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fibbm der Mlitärkontrolle .
Auflösung der Interalliierten Marine - Kommission .

Dolffs Vureau meldet : Da alle Abrüslungsfragea , soweit sie
sich aus die Marine allein beziehen , erledigt sind , wird die Inter¬
alliierte Marine - Kontrollkommission laut Beschluß
der Bolschafterkonferonz am 30. d. M. ausgelöst .

Wolffs Du reo u meldet : Im Laufe der vergangenen Woche sind
von der Interalliierten Militärkontrollkoinmission das Reichswehr -
Ministerium , die Stäbe der Wehrkreiskommandos 1, 2, 3 der 3. Ka -

valleriedivision , einige Truppenteile in Schweidnitz , Stettin und
Swinemünde , ferner Befestigungswerke in Gestemünde und Cux -
Häven , verschiedene Verpflegungs - , Bekleidungs - und Zeugämter und
die Polizei einiger Regierungen sowie Fabriken besucht worden .
Vi « Besuche sind reibungslos oerlaufen .

Die üeutschen Reparationszahlungen .
Die erste Oktoberrate bereitgestellt .

Die für den Monat September gemäß dem Londoner Abkominen

zu leistenden Reparationszahlungen in Höhe von 83 Millionen Gold -
mark sind , wie die Telegraphen - Union erfährt , nicht nur pünktlich
geleistet , sondern sogar überschritten worden , so daß «in be -
trächtticher Ueberschuß erzielt worden ist . Di « Totalsumme von
83 Millionen Mark setzt sich aus den beiden Zahlungen der deutschen
Regierung von zusammen 40 Millionen Goldmark , den Einnahmen
aus dem Recavery - Akt und von der Regie sowie den deutschen Zah -
lungen an die Besatzungsmächt « zusammen . Roch den Mitteilungen
des stellvertretenden Generalagenten für Reparationszahlungen ist
der am 1. Oktober fällige Reparationsbetrag von 14 Millionen
G o l d m a r t bereitgestellt . Roch Meinung des cherrn Dawes liefern
diese Zahlungen einen weiteren Beiveis für das erfolgreiche Arbeiten
des Dawes - Planes .

Ersparnisse bei üer ReparationskommMon .
Eine Z? olge des Londoner Abkommens .

Brüssel , 30 . September . ( WTB . ) Der Brüsseler Berichterstatter
des „ Temps * meldet , daß die belgische Regierung sich inten -

sto mit der Frage beschäftigte , welche Ersparnisse bei den v«r -

schiedenen durch den Bersailler Dertrag und den Dvwes - Plan ein -

gesetzten Kommission erzeilt werden könnten . Grundsätzlich habe man

sich dachin geeinigt , daß die Reparationskornmission und die neuen

Organismen , di « der Dowes - Plan vorseh «, nicht mehr Ausgaben
verursachen ' ollen , als die Reparationskommission bisher verursachte .
Zlber die neuen Organisationen würden groß « Kosten verursachen ,
da ihre Mitglieder auf Goldbasis bezahlt werden und der Lebens -

unterhalt in Berlin sehr teuer sei . Nach belgischer Ansicht solltm
in der Reparationskommission die Delegierten der einzelnen Länder
kein ständiges Mandat mehr haben : sie sollten grundsätzlich
nur einmal im Monat zusammentreten und nur Tagesgelder
erhalten . Die zweiten Delegierten sollen noch einem Jahre voll -
kommen beseitigt werden , da man annehme , daß bis dahin der

Dawes - Plan vollständig funktioniere . Das Gencralsekretariat , die

Personalabteilung , der Finanzdienst , di « juristische Kommission und

di « Nachrichtenabteilung , sowie das Garantiekomitee seien a u f z u -

lösen . In Zukunft werde nur noch ein internationales Sekre -

tariat mit 10 Beamten unterhalten werden . Im ganzen siverde

jede Delegation nur etwa drei bis vier ständig « Beamte unterhalten .

Dadurch würden die Kossen für die Reparalionskommisflon um K0

bis 70 Prozent herabgesetzt . Auch bei der Rheinlandkom -

Mission könnten Ersparnisse erzielt werden . Ein Ausschuß be -

ichäftigt sich mit der Frage der Verminderung des Personals und

der Unterhaltungskosten um 50 Prozent . Belgischerseits glaube man

auch , daß die Interalliierte Militär - Kontrollkom -

Mission ziffernmäßig herabgesetzt werden könnte . Es müsse
übrigens auch die Frag « der Unterhaltungskosten der Besatzung
geprüft werden . Auf Grund des Abkommens vom März 1022

unterhalten di « Fronzofen 90 400 Mann , die Belgier 10 500 und
die Engländer 16 000 Mann in den Rheinlanden . Dielleicht könne

man hier eine Reduzierung um 10 bis 12 Prozent ins Auge fassen ,
sowie ferner eine Verminderung der Soldatenzulage von zwei auf
eine Goldmark , wenn diese Zulage nicht überhaupt völlig aufge -
hoben werden könne .

Die Deutsche Anleihe .
Ausgabe wahrscheinlich Mitte - Oktober .

London , 30. September . ( MTB . ) . Times " führt in einem Leit -
artikel aus , die deutsch « Wiederaufbauanleihe werde wahrscheinlich
Mitte nächste « Monats zur Ausgabe bereit sein . Es sei
di « wichtigste der drei beträchtlichen Anstrengungen , die bisher unter »
nommen worden seien , um ein « gesund « Währung und finanziell «
Lage auf dem Kontinent wiederherzustellen , von der Wieder -

Herstellung dieser Lage häng « «in wirkliches dauerndes Wiederauf .
leben in der Produktionskrast und daher auch der Kaufkraft Europas
ab . Da England vielleicht mehr als jede » ander « Land an der Aus -

dehnung des internationalen Handelsverkehrs interessiert sei , so
könnte der Erfolg des Planes Engtand keineswegs gleichgültig sein .
Di « deutsche Anleihe bilde einen wesentlichen Teil des

Dawes - Dericht » , den dos Parlament kurz nach feiner Ber »

öffentlichung angenommen und auch gebilligt habe . Das Parlament
habe daher dos Land dazu verpflichtet , und di « Staatsmänner aller

Parteien hätten zu seinen Gunsten gesprochen : er habe die englisch -
französischen Beziehungen verdessrrt . Der Zweck des Dawes - T- richts
sei , kurz gesagt , «in « gesunde Währung in Deutschland

wiese rherzvstelle » und es Deutschland zu ermögliche », wesentliche

Zahlungen an seine Reparationsgläubiger zu machen . „ Times "
betont , daß dieselben Kaufleut « und Fabrikanten , di « jetzt die deutsche
Anleihe kritisierten , in dem Glauben , daß sie den britischen Interessen
entgegengefetzt sei , dieselben Leute seien , die sich früher bitter über
den Wettbewerb der Länder mit entwerteten Währungen beklagt
hätten .

Aufnahme üer üeutschen Denkschrift .
Vertrauliche Behandlung .

London , 30. September . ( TU. ) Das von der deutschen Regie -

rung überreichte Memorandum wird als vertraulich bezeichnet
und nicht veröffentlicht werden . Der vertraulich « Charakter
der Rote bleibt auf ausdrücklichen Wunsch der Berliner Regierung
gewahrt . Die Morgenblätter rechnen nicht damit , daß England sofort
antwortet , weil sich die Regierung wahrscheinlich vorher mit anderen

Empfängern der Rote in Verbindung setzen wird .
London , 30. September . ( WTB . ) Aus Brüssel meldet „ Times " ,

Premierminister T h e u n i s habe dem deutschen Gesandten bei der

Ueberreichung des Memorandums die Hoffnung ausgedrückt , die

deutsch « Regierung werde nicht von neuem die Kriegsschuld -
frage aufwerfen . Ein solcher Schritt würde äußer st bedauer -

lich sein . Allgemein könne gesagt werden , daß die Haltung der

belgischen Regierung mit der von Herriot und Briand dargelegten
identisch sei , die dahin gehe , daß Deutschland sich dem gemeinsamen

Gesetz unterwerfen und sich verpflichten müsse , alle Bestimmungen
der Völkerbundssatzungen zu achten und durchzuführen .

Paris , 30. September . ( Tt ! . ) � Französische , englische und ameri -

konisch « Pressevertreter , die sich gestern im Mnisterium des Aus -

wärtigen in großer Zahl mit der Bitte um Auskünfte über das

deutsch « Memorandum eingefunden hatten , mußten nach stmtden -
langem Warten unverrichteter Ding « wieder abziehen . . Auf fran -
zösischer Seit « hält man sich offenbar streng an das Uebereinkommen ,

wonach über den Inhalt des Memorandums nichts in die

Oeffentli chke it dringen dürfe .

Amerika für eine �brüftungskonferenz .
New Jork , 30. September . ( TU. ) Auf die Genfer Meldungen

über die geplant « Ab�üstungskonfeicriz hin wird in Washingtoner

Kreisen erklärt , daß die Regierung jede Abrüstungskonferenz unter -

stütze . Im weißen Hause würde man es aber lieb «? sehen , wenn

statt i >: s Völkerbundes die Großmächte als Einberufer der Konferenz

aufträten , weil dadurch Amerika eine weit größere Handlungsfreiheit

erhielte . Eine Derkopplung der Schuldenfrage mit der Abrüftungs -

konferenz dagegen wäre Amerika keinesfalls angenehm . Das schließe
aber nicht aus , daß Amerika zu einer besonderen Schuldenkonfcrenz
der europäischen Staaten Beobachter « ntsmde .

Tagung üer Lonüoner Internationale .
* Beschlüsse der Exekutive .

London , 30 . September . ( Eigener Drahlberichi . ) Dle Ere -

kulive der Znlernalionale nahm in der Monlogssihung den von
Adler erslollelen Bericht des Londoner Sekretariats über die Durch .

führung der in Wien gefaßten Beschlüsse entgegen . Eine wichtige

Neuerung ist ein nunmehr regelmäßig erscheinendes wöcheniliches

„ Presse . Bulletin der Internationale " . Dem Berichk
wurde einstimmig zugestimmt , hierauf fand eine Erörterung der

inlernokionalen polilifchen Lage stall . Bänder -

velde berichtete über feine Balkanreise und wies auf die ernsten

Gefahren für den Frieden hin , die durch die Borgönge auf dem

Balkan heraufbeschworen werden . Angesichts dieser Gefahren , die

aus den Krieg und die Friedensverträge zurückzuführen sind , fordert
die Exekutive auf Grund eines einstimmigen Befchlusieg alle an -

geschlossenen Parteien , Insbesondere die Parteien Frankreichs nnd

Englands , auf , alle Anstrengungen zu macheu , um durch vermiil -

lung des Völkerbundes die M i n d e r h e i l s r e ch t e auf dem

Balkan wirksam zu gewährleisten und aus Erhöhung der vom

Völkerbund bereits gewährten Vorschüsse hinzuarbeiten , die dem

riesenhasien Umfang des Elends entspricht . Außerdem wurde die

Forderung nach Helm statten für da » armenische Volk

erneuert .
_

Sozialiftiscker Kurs in Dänemark .
Aufforderung der Partei an die Regierung .

Kopenhagen . 30. September . ( Eigener Drahlberichi . )

hauptvorstand und Parleiausschuß der dänischen Sozialdemokralie

haben in einer Sitzung zur politischen Lage in Dänemark Stellung

genommen . Zn einer Bcsoluiion fordern sie von der Regierung

energische Verfolgung des sozialdemokratischen Kurses , für den sich

nunmehr zwei Wahlen ausgesprochen haben . Sie sichern der Re¬

gierung in ihrer Reformarbeii die nachhaltigste Unterstützung zu und

fordern sie wie die Wählerschaft aus , sich aus eine neue Wahl

vorzubereiten für deu Fall , daß da » Bürgertum weiterhin das Ar -

beiieu der sozialdemokratischen Regierung sabotieren sollte .

Die Schlacht bei Schangbai .
New Port . 30. September . ( DU. ) Die Schlacht westlich

Schanghai hält mii größter Erbitterung an . Alle modernen Waffen

sind in Benutzung , hunderte von Flugzeugen sind an dem Kampfe

beteiligt .

Volksgemeinschaft .
Die Tage von Mannheim .

Die Herren , die jetzt in Berlin so eifrig an der Arbeit sind .
um den B ü r g e r b l o ck zusammenzubringen , verfügen
hoffentlich über Beobachter in Südwestdeutschland , die sie über
die Borgänge in jenen entfernten Reichsteilen rasch und zu -
verlässig unterrichten . Aus den Zeitungen , die ihnen nahe
stehen , konnten jene großen Strategen nichts davon erfahren .
höchstens , daß in Mannheim irgendein „republikanischer Rum -
mel " stattgefunden hätte , der für die ernsten Staatsgeschäfte
von der Art , wie sie jetzt in Berlin betrieben werden , ohne
weitere Bedeutung sei. Die vertraulichen Berichterstatter wer -
den wohl nach Berlin mitgeteilt haben , daß die Dinge doch
ein wenig anders liegen , und daß es den Kopf in den Sand

stecken hieße , wenn man versuche , die Bedeutung des p o l i -

tischen Ereignisses von Mannheim herabzusetzen .
Nicht , daß am Sonnabend ganz Südwestdeutschland von

Sonderzügen mit schwarzrotgoldenem Flaggenschmuck durch -
fahren wurde , daß sich über die Feststadt selbst ein Meer von

Schwarzrotgold ergoß , daß Fackel - und Festzüge stattfanden ,
ist das Entscheidende . Das Entscheidende ist der Geist ,
von dem jene Veranstaltung erfüllt war . Das Entscheidende
ist das eindrucksvolle Hervortreten der Tatsache , daß im Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold eine Berteidigungsarmee
der Republik erstanden ist , die es mit allen Wehrwölfen ,
Frontbannern und sonstigen Verschwörergesellschaften , die sich
im Dunkel heranschleichen , doppelt und dreifach aufnimmt : das

Entscheidende ist , daß der Wille zur Republik seine
überparteiliche Organisation gefunden hat , die den Schutz der

Republik , die Pflege republikanischen Geistes jeder Regierung ,
die selber ehrlich will , zur mühelosen Arbeit macht .

Es " gibt heute zum mindesten eine deutsche Landes -

regierung , die diese Arbeit zu leisten bereit ist und sich dabei
mit Freuden der Hilfe des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
bedient , das ist die Regierung des Freistaats Baden .
Von ihr hat der Staatspräsident Dr . Köhler in ausgezeichneter
Formulierung gesagt , daß sie den Schutz der republikanischen
Verfassung nicht nur als ihre „ juristische Pflicht " be -

trachte . Herr Dr . Köhler hat damit in taktvoller , aber nicht

mißzvperstehender Form den Punkt getroffen , auf den es an -
kommt .

Selbst wenn im Reich die Bürgerbtockregierung käme ,
würden die H e r g t und W e st a r p den Eid auf die republika -
nische Verfassung leisten und sich — aus außen - und innen -

politischen Gründen — sehr wohl davor hüten , sich bei einer

juristisch faßbaren Pflichtverletzung ertappen zu lassen .
Sie würden sich immer darauf berufen , daß �sie die zurzeit

geltenden Artikel und Paragraphen respektierten , und sie wür -

den es darauf anlegen — ähnlich wie jener Kommerzienrat an

seinem siebzigsten Geburtstag — sagen zu können : „ So lange .
haben wir schon regiert , und man hat uns nichts nachweisen
können . " Sie werden sich auf den Buchstaben berufen und

werden mit Hilfe des Buchstabens den Geist bekämpfen ,
der lebendig macht .

Auf die Gefahr dieser juristisch einwandfreien Metbode ,
von Regierungs wegen Politik gegen die Republik zu treiben ,
bat Dr . W i r t h in seiner großen hinreißenden Rede noch
klarer hingewiesen , als es der durch offizielle Rücksichten ge »
bundene Staatspräsident hatte tun können . Er hat von der

Aushöhlung gesprochen , die der Republik drohe , und die

gefährlicher sei als die offene Putschpolitik . Diese Aushöhlungs -
Politik ist erfolgreich in Bayern begonnen worden , sie hat in

Thüringen und Mecklenburg begonnen , sie bedroht jetzt
Preußen und das Reich .

Aushöhlung ist nur Dorbereitung . Wird der Kern ver -

nichtet , dann vortrocknet auch die Schale , bis sie schließlich zer -

bricht . Um so höher ist das Berdienst des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold an ' iifthlagen , jener aus dem

geschossenewrepublikanischen Massenorganisation , die den Geist

lebendig und frisch erhält . Gegen eine entschlossen « und be -

geisterte Volksgesinnung kommt man schließlich mit

parlamentarischen Schiebungen und bureaukratischen Winkel -

zügen nicht auf .
Bürgerblock ist Monarchistenblock ! Deutsch »

nationale und Volksparteiler stehen zusammen unter den

Farben Schwarz - Weiß - Rot . Willig wird sich ihnen die weiß -
blaue Bayerische Volkspartei zugesellen , deren Führer , der

bayerische Ministerpräsident Held , erst neulich in Tunten -

hausen seiner Sehnsucht nach einem König aus dem Wittels -

bacher Hause Ausdruck gegeben hat . Das Entscheidende der

Tage von Mannheim ist , daß sich gegen den Block der Man -

archisten der Block der Republikaner formiert .
Und so war es auch wahrhaftig kein Zufall , daß jene

gewaltige Kundgebung im Zeicben LudwigFranks
stand , jenes klugen und tapferen Sozialdemokraten , den die

Parteien stets als Mittel zum höheren Zweck betrachteten , der

keine Mitarbeit und Zusammenarbeit verweigerte , wo nur
über das zunächst zu entscheidende Ziel ehrliche Ueberein -

stimmung bestand , und der schließlich ' als Bannerträger einer

wahren Volksgemeinschaft fiel . Die „ Volksgemein »

schast ", die im Munde der Bolkspartei nur eine schamlose
Lüge ist , hat dort ihre Derwirklichuna gesunden , wo Ludwic '

Frank gefallen ist . und sie erlebt ihre Fortsetzung und Wieder -

ouferstehung in jenen Massen , die sich am letzten Sonntag '

Mannheim um sein Denkmal scharten .
Die Tage von Mannheim haben ganz Deutschland und der

ganzen Welt gezeigt , daß die Republikaner nicht gesonnen sind ,
sich von den Monarchisten aus der „ Bolksgemeinsthaft " aus¬

schließen zu lassen . Kr hat die ganze Verworfenheit



jenes heuchlerischen Manövers enthüllt und hat denen , die

drauf und dran find , unter scheinbarer Erfüllung ibrer „juristi -
schen Pflichten� die Republik zu meucheln , den Kampf ange -

sagt . Dieser Ruf zum KamAf wird im ganzen Reich stürmischen
Widerhall finden . Die Strategen des Bürgsrblocks würden

Logelftraußpolitik treiben , wenn sie die Flammenzeichen von

Mannheim übersehen wollten .

Die deutsche Politik am Scheidewege .
Stresemann als Brückenbauer .

Paris , 30- September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der „ Ere
Noucell « � schreibt Professor Victor Bosch zu der Erklärung
Stressmanns , wonach Deutschlands Aufgab « nicht sein könne ,
einen Bruch zwischen Bergongenheit und Gegenwart zu vollziehen ,

fondern «ine Brücke zu schlagen zwischen Gegenwart und Vergangen -
heit , folgendes :

«Dieser Schluß der Red « Stresemanns wirft das Problem der

künftigen Politik in klarer Form so auf , wie es aufgeworfen werden

muß . Es handelt sich in der Tat darum , zu wissen , ob Deutschland
den unmöglichen Aberwi ) tz unternehmen wird , seine Po -
litik von gestern mit seiner Politik von heute in Einklang zu brin -

gen : keine der Taten und auch keine der Absichten de� zusammen¬

gebrochenen Kaiserreiches zu verleugnen : auf dessen Imperialismus
und Militarismus nur zu verzichten , wenn es dazu gezwungen wird ,
und solange es dazu gezwungen wird ; nur die Fassade einer

demokratischen Republik zu sein , aber in Wirklichkeit und

aus eigenem Willen «in Kaiserreich zu bleiben , wo die früheren
Generäle und Junker die erst « Geige spielen und dessen Herrscher
eines schonen Tages der Kronprinz oder sonst ein kleiner Prinz des

Hohcnzollernhauses wieder werden wird . Oder , ob Deutschland tat -

sächlich alle Brücken zwischen seiner süngsten Bergangenheit und
der Gegenwart abbrechen wird , ob es begreifen wird , daß seine

wahre Größe nicht in dem unmenschlichen Panzer gelegen hat , in

den ex die Burggrafen von Hohenzollen gezwungen haben , sondern
in der glorreichen Krone der Zivilisation , mit der es durch Goethe
und Schiller , durch Beethoven , durch Uhland und Freiligrath ge -
schmückt wurde . Ob es erkennen wird , daß der Völkerbund ,
vor dem es heute die Nase rümpft als einer lateinischen Utopie , das

gemeinsam « Ideal ist , an dem nach den französischen Philosophen
des IS . Jahrhunderts Kant und Herder , Goethe und Schiller mit -

gearbeitet haben . Ob es den Platz wieder einnehmen will , der ihm
dank feinem wissenschaftlichen , poetischen , musikalischen , aber auch
industriellen und kommerziellen Genie im Bunde der Nationen

gebührt , und darin , anstatt eines Fremdkörpers und eines Zankapfels ,
ein Element höherer Harmonie wird . Don der Lösung , die

Deutschland diesem Dilemma geben wird , wird die Zukunft
Deutschlands und sein « Roll « in Europa und in der Walt in
der Entwicklung der Kultur abhängen .

Wenn Deutschland — fährt Professor Bäsch fort — sich auf die

Bahn , wie st « . sterr Stresemann weist , begibt , dann wird es sicher
sein können , daß das Mißtrauen und die Feindschaft , die

ihm die Welt seit den Zeiten Bismarcks bezeugt , fortdauern
und sich verschlimmern werden und daß es keinerlei Aende -

rungen des Dersailler Vertrages erreichen wird , die zu beantragen
ihm nach dem Bertrag selbst gestattet ist . Wenn Deutschland da -

gegen den umgekehrten Weg «inschlägt , es ablehnt , sich vor den B e-
fehlen der Deutschnationalen zu beugen , dann kann es
versichert sein , daß alle Notionen , Frankreich und England an der
Spitz «, ihm ein « gute Aufnahm « im Völkerbund bereiten werden
und daß der Tag kommen wird , wo sein « Forderungen , soweit sie
berechtigt sind . Gehör finden werden . Es handelt sich in dir Tai
darum . Brücken zu schlagen , aber nicht zwischen dem Kaiserreich
und der Republik , zwischen der Rechten und der Linken , zwischen
denen es keine Brücken geben kann , sondern zwischen dem huma -
nistischen Deutschland vom 18. und vom Beginn des lg . llahrhun -
dcrks und dem demokratischen Deutschland von heute : zwischen den
Demokraten Deutschland und den Demokraten des Westens , zwischen
den Männern des guten Willens dies - und jenseits der Grenze ,
zwischen jenen Männer » ' guten� Willens , die heute noch durch illu -

sorische Grenzen getrennt find . "

Maurenbrecher verzichtet .
Clast muh einen neuen Gehilfen suchen .

In der „ Deutschen Zeitung " teilt Max Maurenbrecher ,
der bisherige Leiter des Blattes , der Lesergemeinde mit , dag
er mit sofortiger Wirkung die Leitung niedergelegt habe . Mit -

arbeiter und Leser , die sich „ in Fragen der Gesamt -
Haltung der Zeitung " an ihn wenden wollen , bittet er , das

nicht zu tun , da er „ dafür weiterhin weder zuständig
n och verantwortlich " sei.

Zwar oersichert Maurenbrecher weiter , es handle sich
nicht um einen Abschied , vielmehr sei vereinbart worden ,

daß er als freier Schriftsteller auch ferner mitarbeiten werde .
Aber das ist wahrscheinlich nur das Trostpflästerchen , das man

ihm gewährt hat . In Wirklichkeit steht die Sache so, daß
Maurenbrecher noch vor wenigen Tagen programmatisch ver -

kündete , er wolle in der Deutschnationalen Partei bleiben , um
die Mehrheit der Partei für die „ nationale Opposition " zu
retten . Run hat gerade am Mon - ag die Reiebstagsiraktion
der Deutschnationalen beschlossen , die Westarp und Hergt unter

Umständen in die Reichsregierung zu entsenden .
Das ist ein fatales Zusammentreffen . Man wird zwar

nachweisen , daß dieser Beschluß und der Abschied Mauren -

brechers nichts miteinander zu tun hätten . Indessen wird es
viele Leute aeben , die an solchen Nachweis nicht glauben .
Denn wenn Maurenbrecher nicht mehr um die Mehrheit bei den

Deutschnoiionalcn kämpfen kann , bleiben ihm nur noch die

„Parteivölkischen " übrig . Sie bilden einige von den wenigen
Parteien , aus denen Maurenbrscher noch nicht ausgetreten ist .
Vielleicht käme auch die KPD . in Betracht . Aber die kann er

sich noch für später aufheben . . . !

„ Streng vertraulich� !
Die deutschnationale Vertrctertagung .

Die Dertretertagung der Dcutsckmatioi alen Volkspariei
nahm heute um H12 Uhr im Reichstag ihren Anfang . Aus sämtlichen
Landesverbänden sind Delegierte erschienen . Auf le 40 000 bzw .
angcfang . ne 40 000 der am 4. Mai abgegebenen deutschnationalen
Wählerstimmen innerhalb jedes Landesverbandes enifällr ein Ver -
treter . Die Vertreter sind von den Landesoor ständen be -
n a n n t , ferner ist der Parteioorstand anwesend , der selbstverständ -
' ich zur Parteivertretung gehört , weiter sämtliche deutschnationalen
Reichstogsebgeordneten und Minister der Länder , die deutsch -
natlonalen Mitglieder des Reichsrates , des Reichswtrtschaflsrat - s und
des preußischen Staatsrates , ferner die Vorsitzenden 5er deutsch -
nationalen Fraktionen der bundesstaaiiichen Parlammt « und die

Landesverbolndsoorfltzenden . Di « Zahl der Anwesenden dürfte etwa
500 betragen , darunter etwa 250 Stimmberechtigte , die sich
aus Parteivor stand und Delegierten zusammensetzen .

Den Vorsitz führt Hergt , der die Tagung eröffnete und in län -

geren Ausführungen , die natürlich streng vertraulich (! ) sind ,
ein Bild der politischen Lage zeichneten . Die Verhandl gen werden
den ganzen Tag in Anspruch nehmen .

Oberstleutnant Kriebel hat aus der Festungehaft in Lands -

berg im Juli einen Brief an Hauptmann Roehm hinaus -

geschmuggelt , in dem er darauf hinweist , daß die jetzigen Bcr -

hällnisse außerordentlich günstig seien , um sich in den Lefitz von

Waffen zu setzen . Wie die „ Allzemeine Zeitung " mitteilt , hat Kriebel

einmal einen Brief an den „ Bayerischen Heimat - und Königsbund
'

gerichtet , worin er um Aufnahme als Mitglied bittet mit der Er -

klärung , daß er gern bereit sei , in Bayern für den Könige -

gedanken zu agitieren . In diesem Zusammenhang berichtet

das Blatt weiter : Oberleutnant Brückner ob « vor ewiger Zeit in

einer Versemmlung in München erklärt , man müsse zunächst mög -

Nchst zum g' cichen Termin einerseits einen monarchistischen , aabev : r -

scits einen kommunistischen Putsch veranlassen , um durch den Rück -

schlag dieser Aktion «ine inzwischen vorzubereitende national -

sozialistisch « Revolution erfolgreich zu fesseln . Di « dazu

nötige Truppe sei der Fron ! bann , der Hitler bis zum 1. Oktober

als fertiges Instrument präsentiert werden müsse . Die Durchsah -

nrng dieses Planes dürfe nicht lange hinausgezogen werden , viel -

mehr sei der Auftrieb , den die Rückkehr Hitlers ins politisch « Leben

bringe , detrentsprechend auszunützen .

Zrontbann - Revolution .
Die Unterhaltung der Festung sgcfangene « .

Zsiünchen , 30 . September . ( Eca . ) Aus halbamtlichen und pri -
vaten Quellen wird weiteres Material veröffentlicht , das zu den
Vorgängen gegen die Führer des Frontbannes und zur
Einlegung der Beschwerde der Staatsanwaltschaft in der Angelegen -
heit der Bewährungsstist für Hitler und Kriebel Veranlassung ge -
geben hat . Gegenüber der Behauptung des Hauptmanns Roehm ,
daß der Frontbann absolut osfcn und loyal vorgegangen sei , wird

halbamtlich auf «in « „ Oberkommando - Derfügung " des
Frontbannes hingewiesen , aus der hervorgeht , daß diese Organi -
sation für ihre Mitglieder die Vorzensur bei Deröffentlichungen
über den Frontbann eingeführt hat . In einem vorgefundenen Brief ,
der an eine außerhalb Bayerns wohnend « Persönlichkeit gerichtet
war , heißt es : « Die Schweinebande wollte mir gleich die ganze Ge -
schichte verbieken , nun setz « ich es aber doch durch . "

Di utfcknationale Abbitte .
Tie „ Pommersche Tagespost " dementiert sich .

Stettin , 30. September ( Eigener Drahtbericht . ) Di « deutsch -
nationale „ Pommersche Tagespost " in Stettin , die vom preuß schcn

Innenminister auf die Zeit vom 25 . September bis 9. Oktober ver -

boten worden war , weil sie die preußische Regierung , insbesondere
den Minster Severing , auf das gröblichst « beleidigt hotte ,

erscheint heute wieder mit folgender Erklärung von Schriftleitung
und Berlag am Kopf des B' attes : „ Der Artikel «Volksparteilichs

Gschmacklosigkeit " in unserer Nummer 222 vom 19. September d. I .

enthält unberechtigte Angriffe gegen die Regierung , die

auch wir als nicht zu billigende Entgleisungen aner -

kennen und die wir deshalb mit dem Ausdruck des Bc -

d a u e r n s zurücknehmen . "

Wie sie lügen .
Zu dem Artikel des Genossen Dan in der Sonntagsousgabe des

„ Vorwärts " , m dem das Martyrium der politischen Gefangenen in

Sowjetrußland geschildert wurde , bemerkt die « Rote Fahne " , daß
der Berfasser «nicht leugnen könne , daß die politischen Gefangenen
in Sowjetrußland m „herrlichen Moskauer Palästen " und bequemen
Klosterbauten aufbewahrt werden " . So werden vom Berliner Rubel -
blatt die Darstellungen d- s Genossen Dan umgefälscht , wonach
frühere Paläste und Klosterbemten dank der herrschenden Mißwirtscha ' ck
und der tsd�kistischen Barbarei in Gefängnishöllen umgewandcit
worden sind , in denen die Gefangenen zugrunde gehen . Auf die

Feststellung des Genossen Dan , daß die kommunistische Presse g e -

fälschtes Bildermaterial verössentiicht hat , geht das Vor -
liner Fölscherblatt natürlich mit keinem Wort «in . Diese bla -
mable Tatsache wird vielmehr vor der kcmmunistischen Leserschaft
sorgfältig verschwiegen . So sehen die Ehrenmänner aus , die für
» Wahrheit und Recht " kämpfen !

Die Einreise in das befehle Gebiet . Das Militärgericht in Mainz
verurteilte 12 Personen , die keine Ausweise mit sich führten , und 11.
die darauf nicht den Aufdruck «besetztes Gebiet " halten , zu Geld -
strafen bis zu 100 Mark . Diese Verurteilungen sind daraus zurück -
zuführen , daß über die Z u r e i s e b e st i m m u n g « n sur das be -
setzte Gebiet noch immer Unklarheiten bestehen . Das bc -
setzt« Gebiet kann nur betreten werden , wenn sich der Einreisende
im Befitze eines von der PoNzeibehörde feines Heimatortes aus -
gestellten besonderen Personalausweises zur Einrei ! « in
das besetzt « Gebiet befindet .

Oer neue Poslelak . Unter Zustimmung des Reichsfinonzmini ,
steriums hat das Reich - Postministerium «inen Nachtrogseta : zum
1. Oktober dem Dcrwaitungsrat der Reichspost vorgelegt , der «ine
Vermehrung von 7973 planmäßigen Beamten stellen
und eine Höherstufung für weitere 6472 Postbeamte bringt . Die
hierdurch entstelzenden persönlichen Mehrkosten sind auf 500 000 M.
veranschlagt . Aus dem Etat ist zu «ninehmen , daß die Zahl dcr
planmäßigen Lsamlenstellen . die am 1. April 1924 genau 197 919 be -
trug , jetzt 204352 betragen wird ; die Zahl der außerplanmäßigen
Beamten ist von 60 804 auf 51 501 vermindert .

vom Vieöerkehren . . .

Er saß aus der Eortrnbank vor dem Hause und sah in den
scheidenden Herbsttag hinein . In den Zweigen ' der Bäum « und auf
den Telegraphendrähtcn saßen sie und putzten unruhig ihr schwarzes
Gesieder . Auf den Zweigen und Drähten sahen sie Stück an
Stück — Sommersängerl — Die waren gekommen , Abschied zu
nehmen — , Lebewohl zu sagen . — Und sie sangen von dem kalten
Frost , von der langen Reise und von fröhlicher Wiederkehr «inst im
Mai . Dom Wiederkehren —

Da wurde es ihm seltsam schwer ums Herz !
Drei Jungen — ! Sein « Jungen — ! So waren sie einst am

Sommertag hinausgizogen . Wie Sommeroögel , pi « ihr Rest ver¬
lassen und in die fremde Weite gehn . Und sie hatten auch ge -
sungen — vom Wiederkehren ! Sie waren hinausgezogen jung ,
froh ! Und sie harten gesungen vom Wiederkehren ! Wie die
Schnxilben waren sie unruhig im fernen Land « hin un� hergezogen .
Bis eines Tages . . . Da hatten sie den Weg nicht mehr finden
können zum Wiederkehren ! !

- -

Der Alte wischte mit der schwieligen Hand die Trä » en aus
feinen Augen . Die Schwalben sangen so schwer . ~ -

Und dann — ein Flügelrauschen in d«r Luft ! Sie flogen ins
Land hinein . Und auf ihre blanken Rücken warf die Herbstsonve
ihr sterbendes Licht. Rot wie junges , zuckendes Blut . . .

_ Paul Schroeder .

pilZe , Zwiebeln unü silberne Löffel .
Ein « sonderbar klingende , unsinnig « Zusammenstellung , die aber

im Kreise der Hausfrauen leider noch immer «in « sehr große und
parhüngnizoolle Rolle spielt . Immer wieder stößt man aus die im
Tone wohlwollender Belehrung vorgetragen « Behauptung , daß man
nur « m« geschälte Zwiebel oder «inen silberne » Löffel mit verdäch¬
tigen Pilzen zulammen zu kochen brauche , um Klarheit zu erlangen .
Denn die gütige Natur habe die Giftpilze so dressiert , daß die Zwiebel
sich verfärb « oder schwarz anlaufe . Dieser Aberglaube hat schon
vielen Menschen das Leben getostet , und es ist zu befürchten , daß
«r bei dem großen Pilzreichtum dieses Herbstes weitere Opfer fordern
wird . Nur «in « andauernde Aufklärung in der Schule könnte hier
Wandel schaffen .

Das Abkochen und Weggießen des ersten Kochipassers nimmt
manchen Giftpilzen die Schädlichkeit , soweit es sich nämlich um
Pilz « mit wasserlöslichen Giften handelt . Aher die Berliner Wälder
find voll vom Knollcnblätterschmsmm mit seinen weißen
und grünlichen Abarten . Man sollte ihn den Todespilz nennen ,
denn bei ihm hilft weder das Abkochen , noch pflegen ärztliche Mittel
zu Helsen , wenn er einmal verzehrt morden ist . Der Stik ist unten
knollig verdickt und durchgeichmtten ricchl er nach anzcschnit ' enen
rohen Kartvsfeln . Der Anfänger bekommt es dennoch feriig . ihn
mit Ehawrungnims oder Grünlingen zu verwechseln , und die größte
Zahl der Pilzvergiftungen kommt auf seine Rechnung .

Es gibt gute Pilzbücher , aber sie stellen für sich allein kein «
ausreichend « Lebensversicherung dar . Nicht einmal , sondern wieder -
holt muß man Ausflüge mit einem guten Kenner gemacht haben ,
«he man sich allem auf die Pilzjagd wagen darf . Sehr wesentlich ist
es . daß man ein Frühaufsteher ist , sonst trifft man gerad « in den
besten Pilzwäldern von Kennern bereit » gut abgeerntete Flächen ,
auf denen sich dann die stehen gelassenen Giftpilz « in verführerischer
und darum gefährlicher Welse breitmachen . L. L.

Argeniiaien im Film . Mitten hinein in da » bunt «, vielgestaltig «
Leben des zweitgrößten südamerikanischen Staate » führt «in Film
der Döringfilmwerk « . Hannover , der in der Urania gezeigt wurde .
In einigen Bildern erleben wir die Ueberfahrt auf einem der für
den Südameritadienst bestimmten Lloyddampfer . Wundervolle Meer -
aufnahmen und Wolkenstimmungen wechseln mit Bords zensn in
unterhaltsamer Folge . Denn taucht Montevideo das Luxusbad der
siidninerikmischen Lebewelt aus blauen Fluten empor und « nd -
lich landet das schiff in Vuenps - Airos , der Stadt der guten Lüfte ,
dem Hcuptmissuhrhasen Argentiniens . Dies « ungeheure Stadt mit
ihrem Autoverkehr , der den New Porks übertriffr , mit ihren präch -
tigen Gebäuden und Parkanlagen wurde buchstäblich aus dem
Nichts gsschassen . Si « steht da , wo ehemals öde Wüste war . Ucber
dpei Zonen dehnt sich Argentiniens Boden , uyd so sind dort die
Naturschätze so mannigfach , wie in kaum einem anderen Lande . In
der Gagend des Feuertoides sagt man aus der See den Wal . an
der Westgrenze läng » der Anden gräbt man noch Erz . Weizenfelder
von der Groß « einer deutschen Provinz werden maschinell bearbeitet .
Baumwolle , früher einer der HauptauLsuhrartlkel . wstd jetzt , zum
großen Nachteil Englands , im Lande selbst zu fertigen Geweben um -
geformt , Bohrtürme , die an Baku erinnern , ragen über weiten l > <-
seidern ans , Zuckerrohr und Hanf von ungeahnter Größe wird hi ? r
geerntst und Weinbau in cchi amerikansscher Weis « getrieben - Sehr
gute Bilder , die große Spannung auslösen führen uns in die Bich -
farmen , in denen die Gauchos ihre Geschicklichkeit als Beherrscher
der Bierbeimgen zeigsn . Pferd « werden zugeritten , Rinder ein -
gefangen , ein Geschäft , zu dem Kraft , Gewandtheit und Mut ge -
hören . Wir werden zu dem größten Wasserfall der Erde geführt ,
der an der Dreiländergrenze liegt , dort , wo Argentinien , Bra -
sisiiien und Paraguay zusammenstoßen . Er ist etwa zehnmal größer
ai ? die Niagarafälle . Millionen von Pferdestärken harren hier noch
der Erschließung . So zeigr dieser Film ein jungfräuliches Land , ein
Land , das große Zukunft hat und das sich anschickt , mit Riesen -
schritten das alte Europa zu überflügeln . Ms .

Das Berliner Sinfonie - Orchester sendet uns auf die in unserer
Abendnuminer vom 26 . d. M. gemachten Mitteilungen folgende Rich -
tlgstellung « auf Grund des Presfeparagraphen " : Nicht nur das
Berliner Sinfonie - Orchestcr hatte während der Kriegs - und Jnfla -
tionsjahre schwere Zeiten durchzumachen , sondern jedem künst -
lerifchen Institut erging es ebenso . Aus diesem Gninde�lsdiglich
mußte das Berliner Sinfonie - Orchr - ster seine langjährigen Sinfonie -
Abonnemcr . ts - Kcn . zerte oorübcrgehend einstellen . Herrn Kapell -
meifter Hildsbrand , als langjähr gen Dirigenten des Berliner Bhil -
harmonischen Orchesters , mußle oekannt sein , daß , wenn da » B« r »

liner Sinfonie - Orchester sein « Abonnements - Konzerte wieder auf -
nimmt , unbedingt diese Konzert « einem anderen Dirigenten aus
wirtschaftlichem und künstlerischem Interesse übertragen werdm
müssen . Es stand Herrn Kapellmeister Hildebrand natürlich frei ,
wie angedcutet , zehn große Sinfonic - Abonnements - Konzerte unter
seiner Leitung zu geben . Herr Kapellmeister Hildebrand hat durch
die plötzlich « Niederlegunq seines Amtes kurz vor Beginn der Kon -
zertsaison demnach das Orchester beinahe in große Schwierigkeiten
gebracht .

Dies « . Richttgstellunq ", die übrigens den Anforderungen d: s
Presssgesetzes in keiner Weise entspricht , bestätigt tatsächlich die
von uns gemochten Mitteilungen .

ver Hund im Gefängnis . Der Gouverneur Baxter in Moen «
Hai kürzlich einen Hund in dos Gefängnis gebracht , wo er fem Leben
lang bleiben soll . Das Tier hat keinerlei Schuld auf sich geladm .
es hat vielmehr die schöne Aufgab « , die Insassen des Gefcmgnisscs
aufzuheitern und dadurch vielleicht Einfluß auf ihre spätere Lebens -
füyrung zu gewinnen . Gouverneur Baxter , ein großer Hunde .
freund hm schon einmal wegen dieser Vorliebe in ganz Amerika
von sich reden gemacht , als er nämlich bei dem Tod « eines Lieblings .
hundcs die offizielle Flagg , auf Halbmast setzen ließ und damit
weithin große Entrüstung erregte . Diesmal findet sein Tun ober
sehr großen Beifall . Er selbst erklärte seinen Versuch mit einer
persönlichen Erfahrung . „ Unser Ttaatsgefängnis wurde vor einiger
Zeit vom Feuer zerstört , und ich mußte mich um den Wiederausbvu
kümmern . Bei meinen Besuchen nahm ich immer einen Hund mit .
und da bemerkt « ich, ein « wie groß « Freud « die Ströstii�ie an
seinem Anblick hatten . Sie zeigten ihr « Liebe zu dem Tier aus all «
Weise , und als ich eines Tages ohne den Hund kam . herrschte all -
gemeine Enttäuschung . Da kam mir der Gedanke , daß ein Gesängms
ohne einen Hund selbst für einen gelegentlichen Besucher eine rar
zu öde Stätte ist , und ich beschloß , den Gesaagenen einen Hund zu
schenken . Nach langem Suchen fand ich einen weißen Schäferhund ,
der mir gerade das richtige Tier für diese Aufgabe zu sein schien .
Der Kaplan erzählt mir . daß er niemals ein freundlicheres Tier
gesehen habe . Er macht die Runde , kennt jeden Sträflino und
Wuchter und überall wo er erscheint , sieht man freudige Gesichter .
Ich glaube fcyt daß die Anweienheit eines Hundes im Gefängnis
die ganze Atmesphare in dem Hause stark bo. ' influssen wird , da es
die Leute in beyerer Stimmung erhält . So wird der Hund berufen
sein , den Menschen einen großen Dienst zu leisten . "

i
ker T h - a t e r om » ülowplatz . finb - t am

•* m0 frl- J1 ! * l , Ubr . die 25. Aliifübrung von . Schneider Wibbel "
mit Paul H' Nckeld und �hca MrodtlziilSky llall . Herr Hcn- iels spielt a »
vielem Tage die Rolle bereit ; zum 3öO. Male .

, ?M- wS?k<>»Zer » der Solk . böhn « am Sannt - g . d- n 5 Oktober .
mittozä / , j _ Itfir im Ideater am Sftlomblafe . wird die Kapelle
de v ® t o a t ; o p c r unter Leituna van GeneralmuNkdireNor Erich Kleiber
Werte von tznuck, Bruckner und Beethoven zur Auijühruna bringen .

vas cvzcrner Sladttheoler m durch eine �euer ? &cu «ft vollt - ändig
zeincrt ivoiücn .

Sernölde . Galerie Carl Nicolai , victoriastr . 2«a . erösjnet am
1. Okioder eine AuSjlelluna von Werken der Malerinnen R. Eunow und
L. ( Jeder .



Die Tarifermäßigung bei öen stäötWen Werken .
Die deutsche Wirtschaft steht in dem Zeichen des Preisabbaues .

In einer Zeit , in der die Kohlenpreise , die ( Eifenbechnfrachtcn , die

Umsatzsteuer usw . ermäßigt werden , müssen auch die kommunalen

Unternehmungen ihr « Tarife herabsetzen . Von dieser Erkenntnis
ausgehend , hat der Auffichtsrat der Berliner Siädtischeri Gas - .
Wasser - und Elektrizitätswerke in seiner gestrigen
Sitzung bcschlosien , die Preise der drei Unternehmungen weiter zu
ermäßigen . Es ist das die zweite Herabsetzung in diesem Jahr « ,
nachdem die erste bereits im Monat April stattgefunden hat . Be «
den einzelnen Werken sind die neuen Tarif « wie folgt festgesetzt
worden :

De ? Gaspreis
mird von 13 auf 16 Pf . pro Kubikmeter ermäßigt . Er betrug im
1' ' ang des Jahres noch 21 Pf . Allerdings wird die Gasmesser -
miete , die vor dem Krieg « berechnet wurde , während der In -
sintionszeit ober ausgehoben war , wieder neu eingeführt . Sie be -
t ' " gt für den kleinsten Zäbler , das sind die drei - vt >b fünfflammigen
Gasuhren , 40 Pf . pro Monat . Diese Kategorien umfassen bei -
r . - he neun Zehntel aller Easabnehmer . Für die rächstgrößeren
Zählrr . d. h. die zebnflammigen Gasuhren , beträgt die M' ete 7 5 P f.
pro Monat . Wenn auch die Wiedereinlührung der Mesiermiete
die Berbilligung des Kubikmeters um 3 Pfennigs teilweise aufhebt ,
so bleibt doch eine merkliche Verminderung der Gastkosten bestehen .

Der ElektriAitätstarif
für Kleinabnehmer ist bebanntlich feit April d. I . ein Grundge -
bührentarif . der aus einer festen Grundgebühr und einer A r -
beitsgebühr für jede verbrauchte Kilowattstunde besteht . Die
Grundgebühr richtet sich in ihrer chöhe nach der Größe des Zähler -
Meßbereiches , d. h. nach dem Umfang der Installation bei den Ad -
nehmern . Sie beginnt bei den kleinsten Derbrauchern mit einem
Betrage von 80 Ps . pro Monat . Die Grundgebühr bleibt
unverändert . Dagegen wird die Arbeitsgebühr , die
bisher 18 Pf . für «in « Kilowattstunde betrug , auf 16 Pf . ermäßigt .
Vor dem Aprit d. I . bestand ein Einheitstarif für Licht und Kraft

van 42 Pf . für die Kilowattstunde . Gegenüber diesem Einheitssatz
bedeutet der neue ermäßigte Grundgebührentorif für den Durch -

schnitt der Abnehmer eine Preisvcrminderung von etwa 20 Proz .

Der Vasserpreis
wird von 10 Pf . pro Kubikmeter auf 1 7 P f. ermäßigt . Er betrug
vor dem April d. I . 21 Pf . Eine Messernriete wird beim Wasser

nicht erhoben . Di « neuen Tarife treten ab Bestandsaufnahme im

Monat Oktober in Krafr
Die fetzige Tarifermäßigung bri " gt für d- a Einwoh - erfchaft

unlerer Stadt beträchtliche E r i v a r n i f l e. Für die Werke aber

bat sie natörlick einest st . mken Ausfall an Einnahmen zur
Folie . Dabei ist die jetziae Aerabletzung , wie gesagt , bereits die
Zweite in diesem Jahre E ? ist klar , daß der Preisabbau nicht in
dem bisherigen T- empo sor schreiten kann , wenn «s nicht gelingt , die

ganze Wirtzchalt der W' wke auf einen höheren Standard zu heben .
In einem gewissen G�ade wird eine Berbilligung der Erzeugung
dadurch eintreten , da1» sich der Absatz der Werk « als Folg « der Tarif -
ermähhungen vergrößert . Allerdings könnte die Stadtverwaltung

selbst zu einer Ausdehnung des Absatzes bei den Gas - und Elektri -

zilätswerken beitraaen , indem sie die jetzt recht kümmerliche
Straßenbeleuchtung erweitert . Das Publikum befindet sich
vielfach in einem Irrtum , wenn es die Pernxilhr ' g der Gas - und

Elektrizitätswerk « für diesen U ebelstand verantwortlich macht . Nicht
die Werke habckn über Zahl und Brenndauer der Lampen zu be -

stimmen , sondern der Magistrat bzw . die Bezirksämter . Di « Werk «

liefern die öffentliche Beleuchtung in dem Maße , wie sie bei ihnen
bestellt wird : sie sind durchaus daran interessiert , daß der Umfang
dieser Bestellung sich vergrößert .

Außer der Steigerung des Absatzes ist aber noch ein « fort -

laufende technische Verbesserung der Werke erforderlich .
In dieser Hinsicht ist bei allen drei Unternehmungen , nach der langen

Paus « der Kriegs - und Inflaiionsjahre , noch viel zu tun . Wenn

es gelingt , den Absatz zu heben und die Betriebe gleichzeitig technisch

fortzuentwickeln , so wird es in absehbarer Zeit möglich sein , die

Preise noch weiter zu ermäßigen , so daß die Tarif « das Friedens -
Niveau wieder erreichen . Dr . - Ing . W. Majerczik .

Sozialrentner für Sie Republik .
Die Tagung des Zentraloerbandes der Invaliden und Witwen .

Der Verband hielt kürzlich feinen zweiten Verbandstag
in Dresden ab . Der gedruckt vorliegend « Geschäftsbericht wurde
von dem Verbandsvorsitzenden Matthe » und dem Hauptkassierer Kleif -
aes ergänzt . Als ein Wunder muß es bezeichnet werden , daß der Per -
band aus der Inflationszeit heil heroorgeganzan ist . In einem
Zeitraum von zwei Jahren — seit dem letzten Perbcmdstage in
Braunschwcig — ist der Beitrag zehnmal erhöht worden . Im
Monat Oktober 1923 betrugen die Einnahmen der Hauptkasse 8 Mil -
liarden Mark , das Porto der Hauptkasse allein , ohne de « lmderen
Abteilungen . 270 Milliarden Mark . In den eisten drei Monaten
der Stabilitär erholt « sich der Verband sichtlich und brachte es auf
42 000 zahlende Mitglieder . Im Monat April waren es 65 500 und
im Mai 7 6 0 0 0 Mitglieder . Hinzugefügt muß werdm , daß
die eigentlich « Mitgliederzahl des Verbandes «in « weit größer « ist .

Von einer Seite wurde das Zusammengehen mit dem Inter »
nationalen Bund der Kriegsopfer gefordert und befürwortet . T '

Verbandsvorsttzende Ma tthes lehnte ein Zusammengehen ab .
Di « Kampsesweise des Internationalen Bundes , fein Einbruch in das
Intercsiengebiet des Verband : ? oerbiete ein Zusammengehen von
selbst . Erst sollten die Kriegsbeschädigten unter sich einig sein , dann
könnt « man ernstlich einer Verschmelzung nähertreten . Der Ver .

bandstag beschloß darauf , ein Zusamtznengehen mit dem
Internationalen Bund abzulehnen . Von dem Vor -
standsmitglied Karsten wurde der sozialpolitische Bericht
aegeben . Verbunden war damit die Stellung des Verbandes zur
Sozialpolitik und dem Fürsorgewesen . Di « Aussprache darüber war
manchmal sehr lebhaft und auch der Vertreter des Reichsar beits -

Ministeriums Herr Ministerialrat Dr . Wölz und Herr Binder vom

Deutschen Derein für öffentlich « und private Fürsorge beteiligten
sich daran .

Der Verbandstag legte gegen einige Stimmen ein klares
Bekenntnis zur Republik ab . Er oerurteilt « aufs schärfste
olle Bestrebungen , die darauf gerichtet sind , die durch die Weimarer
Verfassung gelchaffene Staatsordnung gewaltsam zu untergraben
und zu zerstören . Die Rechtsansprüche der Sozialrentner könnten
nur in einem geordneten Staatswesen unter Mit -
Wirkung der Sozialrentner durchgeführt und sichergestellt werden .

Als Gäste nahmen an dem Derbandstag teil : Ministerialrat
Dr . Wälz , Reichsarbeitsminifterium , Dr . Maier . Sächsische Staats .

regierung . Richter . Vorstand des städtischen Fürsorgeamte in Drez -
den , Stadtrat Binder , Deutscher Verein für öffentliche und private
Fürsorg « , Maroke . Vorsitzender des Reichsbundes der Kriegs -
beschädigten .

In den. geschäftsführenden Vorstand wurden gewählt : Matthe »
und Karsten - Berlin als Vorsitzende mit gleichen Rechten ,
Kleifges - Berlin als Hauptkassierer .

Markenüiebftahl im Reichspoftmufeum .
während der Besuchszeit .

Während der Besuchszeit wurde gestern im Reichspsstwuseum
ein junger Mann von einem Aufseher dabei ertappt , daß er die

Scheibe einer Aushänßetafel « indrückte . Der Auf -
scher ließ die Personalien des ivngen Mannes feststellen , der angab ,
sich vorübergehend in der Herberg « zur Heimat in der Auguststraße
aufzuhalten . M » der Aufseher von der Feststellung an setnen Posten
zurückkehlte , bemerkt « er , daß inzwischen ein anderer , sicherlich ein

Komplice des erster «», an der beschädigten Drehsäule ein « Tafel her -
ausgebogen und einen Karton mit einer Martenserie
entwendet hatte . Der gestohlene Pappkarton ist 17 X 19 Zenti¬
meter groß , und auf ihm sind Freimarken von Hawai aus den Iahren
1853 und 1859 bis 1864 . Von 1853 drei Stück blau und rot . aus den

anderen Jahren acht Stück dunkelblau , blau und schwarz . Firner
waren auf dem Karton noch Marken aus dem Jahre 1861 , zwei Stück

2 Pence rosa , aus dem Jahre 1864 ein Stück zinnoberrot , aus dem

Jahre 1865 drei Stück blau und au » dem Jahr « 1866 zwei Stück .
«ins dunkelblau und eins dunlelrot . Die dunkelblaue 66 «r Marke hat
« inen Katalognert von 1000 M. Di « Nachforschungen hohen ergeben ,
daß die Anoaben des ersten Mannes , der die Scheibe «ingedrückt hat .
nicht stimmen . Er ist in der Herberge zur Heimat imbekannt . D « r
Dieb ist ungefähr 30 Jahre alt , 1,78 Meter groß , hat ein blasses
Aussehen , ist schmächtig und bartlos . Er war bekleidet mit einem

grauen Jackett und einer graugrünen Hose und trug einen braunen

Schlapphut . Besonders ausfallend war sein « krumm « Haltung , so

daß «» aussah , als ob «r einen kleinen Buckel habe . Ein « Beschreibung
des zweiten Mannes kann leider nicht gegeben w. ldcn . Bor Ankauf

der gestohlenen Marken wird qewarnn Mitteilungen , die dazu
dienen können , dies « Wertobjekte wd. der herbeizuichassen , nimmt Kri .

minalkommissar G e m n a t im Zimmw 105 im Polizeipräsidium

entgegen .

Zwei Einbrecher auf der Flucht angeschofse « .

In der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr wurden der ZVjährigc
Kansinonn Maximilian Ga « n g « aus der Gabelsberger Str . 13
und der wohnungslose 22 jähr ige Arbeiter Arthur Grosse bei
einem Einbruch in öa * Wäschegeschäft Stralauer Allee 36

überrascht . Sie hotten bereits groß « Posten Wäsche zusammen -
gepackt und wollten diese m einer Pscrdedroschke sortschassen . Als
sie aus den « iederhoUen Anruf von Schutzpolizisten , die sich auf
einem Dtreisgange befanden , nicht stehou blieben , gab « , che Beamten

mehrer « Schüsse ab , durch die Gaeng « in der Becken -

gegend . Grosse an den Beine « verletzt wurden . Beide

sind ais Polizeigefangen « dem Siaatskrankenhaus zugeführt worden .

Prozeß Heiser .
Aussetzung bi » Sonnabend .

Die Fortführung des Prozesses gegen den Apotheker Paul
Heiser vor der ersten Berufungsstrafkamncer des Landgerichts II

stieß heut « «ms Schwierigkeit « » und che Durchführung erscheint stark
in Frage gestellt Die wegen Beihilf « mitangetlagt : Ehefrau W a l l i

Heiser war schcn am gestrigen Nachmittag erkrankt , bekam Er -

brech - n, so daß Landgerichtsdirekwr Marquardt die VerhamÄung
abbrechen mußte . Bei der heutigen Verhandlung war si « nickst er -

schienen . Der Ehemann erklärte , daß sie bettlägerig sei und nicht
kommen könnte . Außerdem ergab sich, daß ein « wichtige Be -

lastungszeug ii� ein « Frau Brodemann , ebenfalls
nicht erschienen war . Räch der polizeilichen Auskunft soll sie
krank sein und vor der lieber führung in ein Krankenhaus zu einer

Operation stehen . Hinsichtlich dieser Zeugin wird der Ausweg ge -
sucht werden müssen , sie im Krankenhaus zu vernehmen . Dagegen
beantragte das Gericht , den Gerichtsarzt Medizmalrat Dr . Stör -
mer sofort nach der Heiserschen Wohnung zu entsenden , um festzu .
stellen , ob es nicht möglich fei , daß Frau Heiser vor Gericht er -

schemen könne . Hie A' . rhastdlung wurde daraufhin auf längere
Zeit , bis zur Rückkehr des Arztes , oertagt . Gegen 11 Uhr erstattete
Medizmalrat Dr . Störm « r dem Gericht Bericht über das Er¬

gebnis seiner Untersuchung . Danach leidet Frau Weiser an s ch w e -

rer Herzschwäche und Blutarmut in Verbindung mit
einem ganzen Komplex von Nebenerscheinungen . Nach Aussagen
des Arztes wäre es nur möglich , Frau Heiser bald zu vernehmen ,
wenn st « in einem Krankenhaus sorgsam gepflegt würde , sonst
könnte sie erst in füns bis sechs Wochen vcrhandlunigsfähig sein .
Im Einoernehmen mit der Staatsanwaltschaft und dem Verteidiger

setzte das Gericht die Verhandlung bis Sonnabend aus . Das Gs -

richt ordnet « noch an . daß Frau Heiser auf Staatskosten in einem

Krankenhaus untergebracht werden sollte , um ihr « baldige Ver -

nehmung zu ermöglichen . Medizinalroll Dr . Stürmer wurde beauf¬

tragt . Frau Heiser weiter zu beobachten . Sollte sein Bericht günstig
ausfallen , so wird am Tonnabend vormittag die Verhandlung auch

gegen Frau Heiser fortgesetzt , im anderen Falle wäre das Gericht
genötigt , trotz schwerwiegender Bedenken , di « Anklage gegen Frau

Heiser abzutrennen und gegen den Ehemann Heiser allein weiter

zu verhandeln . _

Ueberfall aus Rache .

Im Laus « des gestrigen Nachmittag « überfielen sieben halb -
wüchsig « Durschan im Alter von etwa 15 bis 17 Iahren das von
einer Besorgung heimkehrende Ehepaar Gumpert im Flur des Hauses

Köpenicker Str . 24. Dabei trug - Gumpert Verletzung « , am Kopf

und an der Rase davon , sowie «ine Gehirnerschütterung . Nach den

angestellten Ermittelungen sind dies « Burschen von einer Mitbe¬

wohnerin des Hauses , die mit dem Ehepaar Gumpert in Unfrieden

lebt , zu der Tat überredet worden .

Oberposlassislent a. v . Ferdinand Meier , von dessen moralisch

niederträchtigem Verhalten gegenüber einer Frau , die ihm alles ge -

opfert hatte , wir in de , heutigen Morgenausgabe berichteten , ist dort

gelandet , wo er nach seiner Charakterveranlagung hingehört : bei den

Deutschnationalen . Nach einer Mitteilung der „Vossischen
Zeitung " ist dieser Mann , dessen moralische Hinrichtung gestern voll ?

' ivgen wurde , nach seiner Entlassung bei der Deutschnationalen
Volkspartei angestellt worden . Man darf ihr gratulieren .

parteinachrichten für Groß - Serlin
Stiisendnag «, str diese Rabril si »d
« eil in « » . « . Sindenftr - tz - S,

stet « an da » «ezirkAiekeetariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht », »n richte *.

Iungso »ialist «n « ruppe Tempelhaf Mariendorf . Heute , Di»u»tag 7" . Uhr : ®i «.
tuls ! »*«ad,nd ( «iHfichtung «cn . Stumm ) Lyi - um Tempelhuf , ßctmanieftc . 4/6.

— .— ,- s

�ugenöveranstaltungen .

Zur 2. Pred « de » ChMinetls „ » « « » ad " erbitten mit regere « f
teilifluna der ItiStndaenulsen zum Eprcchchar . Ss werden htctfüt 200 Teil
nchmer bcnimai . — Der zweite Uebungsadend findet_ _ _PL , . ,1. , . jpMPHPPPR . j cm Dunntrutaa ,
2. vktuher . pllnitlich abend » >/z8 Uhr, im Jugendheim , Lindenstrahe 2.

den
Natt

Abt- Schbneberg II. Sien »<aa ' / . S Uhr abend « spricht in Gruppe Echbneberg II
Jugendheim /Schule Sranlenstrage ) Gen. Landrichter Hirschberg Uber: „Repclution
und SuzialUinu » in Stufiland ". _

Hefthästlicke Mitteilungen .
Adam » «alten »Tage , « cm l bi » 6. Ottuber bieten die nun tzeit zu Zeit

wiederkedrende » Lalken - Tuge der . ,lrma S . Adam . Leipziger Str . 27 28, wieder
einmal Gelegenheit , wirklich gute Wattn zu besonder » billigen Preisen »inzulänfen .

Droh neuer Steigerung der Lederpreise hat da » bekannte «chuhlukal JBehrndt ,
Miinzstrah « 25, mit seinen Filialen Outtbuser Damm Kl und Srautiurter Alle » äl ,
grübe Warenposten übermal » im Preis « herabgesitzt um den Preisabbau der
Aeglerung

�u unlerstü�e» nart�dem »rundsa�Groger Ucifcg , Umuc

Streik im öerUner SpeöltwKSgttvervs .
Heute morgen haben die Ku. scher , Lager - und Bodenarbeitsr .

Speditionsgewerbe die Arbeit eingestellt . Der Manteltarisvertrag k

am 1. September abgelaufen . Die Vorhandlungen zu einer Ei

Neuerung blieben ergebnislrs . Die Arbeiter forderten einen Wocher
lehn von 37,50 M. , während die Unternehmer nur 36,50 M. be

willigen wollten , obwohl im übrigen Transportgewerbe Tariflöhne
von 38 M. , im Möbeltransportgewerbs 41 M. Wochenlohn gezab
werden . Di « Differenzen betreffen auch die Ueberstunden und der -

Bezahlung . Der S. reik wurde am Montag abend beschlossen , um ! <

Werhandbm . am in Fluß zu bringen und ihnen stärkeren Rnch - V'

geben .

2 sc „ Teno " im Ru - tv . .

Die Technische Nothilfe erinnert an ihr fünfjähriges V: .
und benützt diele Golegenheit , um mit besonder ein Nachdruck ....
betonen , „ daß die TN cinstwsilen noch nicket entbehrt werden kann '

Das ist ihre Meinung , die schließl ch in verschiedenen Untermhmer
kreisen geteilt werden mag , von der Arbeitnehmerschast jedoch ent -

schieden bestritten wird Die „ ieno " begnügt sich jedoch keineswegs
mit der Verkündigung ihrer Bedeutsamkeit und Unentbohrlichkoil
durch ihren Nachrichtendienst , sie will auch den Rundfunk in ihrcr
Dienst stellen .

Im Programm des heutigen Abends ist ein Vortrag von Dip .
Ing . Kaufmann über „ Fünf Jahre Technische Nothilfe " angekündigt .
Gegen eine solche Stimmungsmache wendet sich eine Zuschrift des
Arbeiter - Nadio - Klubs mit einem energischen Prot e st. Diesem
Protest können wir uns nur anschließen Ohne hier aus den Wert
oder Unwert der „ Teno " einzugehen , muß doch beachtet werden ,
daß durch ein « einseitige Beeinflussung der Rundfuik -
teilnehmer , worunter nicht wenige Arbeitnehmer , die von der „ Teno "
sehr wenig erbaut sind , böses Blut gemacht wird . i

Ma. » könnte ja all denen , die von der „ Teno " nicht entzückt sinö ,
den Rat geben , heute abend zwischen 7 und 148 Uhr de n Hörer
liegen zu lassen . Doch darum dreht es sich nicht allein .

Wogegen wir uns wenden , ist die S t i m m u ' rg s m a ch e in
den Kreisen derer , die die Dinge nicht kennen und nun durch einen

Vortrag über die angeblichen Vorzüge der „ Teno " veranlaßt Verden

sollen , sich irgendwi « für deren Verewigung einzusetzen . Müssen die

Rundfunkteilnehmer sich schon di « Reklame für einzelne G eschäste
gefallen lassen , so können sie sich unmöglich Vorträge . bieten lassen ,
dt « auf das gewerkschaftliche und politische Gebiet

hinüberspielen . Der Rundfunk darf das neutrale Ge -
biet nicht verlassen und sich nicht einseitig einstellen lassen .
Wir hoffen , daß dies « Andeutunzen genügen , um den vor -

gesehenen Vortra - g abzusetzen .

Serlmer Metallarbeiter unö dawes - Sutachteii .
In der am Montag abgehaltenen Ouartalsgeneralveriammlung

der Lrtsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarberterverbandes
sprach der Vorsitzende des Verbandes , Reichstag snbgeordnetcr D i ß -
mann über das Sachverständigengutachten . Der Referent ging
davon aus , daß das Gutachten die bisher von den Alliierten angs -
wandte Methode der militärischen Gewaltmaßnahmen gegen Deutsch .
larnd beseitigt und statt dessen wirtschaftliche Maßnahmen vorsieht .
Es kommt unserer Aussassung msofern näher , daß der deutschen
Wirtschaft , sollen wir Reparationen leisten , nicht mit kieintichst
üHfsm ittelchen gedient sei . Nun soll die Schwere her Vkdingungen
fts Gutachtens durchaus nicht verkannt werden . Die Stellung der
Gewerkschasten und ihrer Führer im Reichstag « war jedoch von
vornherein gegeben . Hätten wir Sozialisten unter ein ,
ander in London eine Lösung finden können , wäre allerdings
etwas anderes herausgekommen . Ader unsere Gegner von
links , die uns jetzt die größten Vorwiuse machen , haben a in
meisten dazu beigetragen , daß nicht Sozialisten nach
London gefahren sind . In längeren Ausführungen ging Dißmann
auf den Inhalt des Sachverständigengutachtens ein . Sein « Erfüllunq
setzt voraus , daß die deutsche Wirtschast in Gang und zu höherer
Leiswirg gebracht wrrd . Das Gutachten schafft die Möglichkeit dazu ,
indem «s uns rn der ersten Zeit eine Atempause läßt , die der Er- -
holung dienen soll — All « Gegner des Londoner Paktes haben
Vorschläge für eine andere , bessere Lösung des Rs -
parationsproblems vermissen lassen ; niemand konnte «in «
Garantie übernehmen , daß wir bei etwaigen späteren Derhc . . . d1uw .
gen einen günstigeren Beden gefunden hätten . Wenn di « Kam -
m u n i st e n jetzt schreien : Das Gutachten Holl ausländisches
Kapital nach Deutschland — wir werben die Sklaven des Aus¬
landes , so muß ihnen entgegengehalten werden , daß schließlich die

russischen Handelsverträge auch nichts anderes bezwecken . Wird die
Notwendigkeit , ausländische Kredite zu erhalten , für Sowjetrußland
anerkannt , so kann man Deutschland keinen Vorwurf daraus
machen . Die Gegner des Gutachtens verschweigen geflissentlich , d - ä
wir bisher schon Reparationszahlungen machten ,
nur unter ungleich härteren Bedingungen , als sie jetzt festgelegt sind.
Dißmann äußerte unter dem Beifall der großen Mehrheit der Ber >
sammlung sein Bedauern darüber , daß die Kommunisten euch
jetzt noch gegen ihr « Klassengenossen wüten , anstatt mit ihnen
für eine gerechte Verteilung der Lasten zu kämpfen . Angesichts des
Vorhabens der Unternehmerschaft , durch verlängerte Arbeitszeit bei
oeringerten Löhnen eine höhere Produktton zu erzielen , angesichts
der drohenden Schutzzölle , angesichts des bcvorstehenden Kampfes
um sozialpolitische Fragen aller Art sei eine geschlossen « ,
einig « Arbeiterschaft nötiger denn je .

Die Diskussion benutzt « der kommunistische Frakttonsredner
Niederkirchncr eine Stunde lang . Er mußte zugeben , daß
auch d- e Kommunisten keinen praktischen Vorschlag zur Lösung der
Repgrattonsfrage in der gegenwärtigen kapitalistischen Wirt -
schastsferm machen konnten . Er fordert « — wahrscheinlich im Auf¬
trage des Mitteleuropäischen Bureaus der KPD. - Zentrale — eine

„ proletarische Lösung " , wozu ollerding , so ein bißchen
Weltrevolution nötig sei. Wie sie „ gemacht werden soll .
weiß auch er nicht , da die Moskauer Parolen häufig wechseln .

Die Versammlung nahm schließlich nach einem Schlußwort fol -
gende Resolution an , um sich dann in vorgerückter Stunde
zu vertagen :

„ Die Ecneralversammlunq des Deutschen Metallarbeiterverban -
des , Verwaltungsstelle Berlin , erklärt nach den Darlegungen des
Kollegen Dißmann , daß die Einstellung de , ADGB . sowie de « er¬
weiterten Beirats des DMB . in der Frage des Sachverständigen -
gutachtens refilos ihrer Auffassung entspricht . Sie fordert von den
Mitgliedern der Bcr valtungsstell « Berlin , im Sinne der Beschlüsse
de ? ADGB . und des erweiterten Beirats mit aller Kraft tätig
»u sein - " _

Die Wahlen der örtlichen Betriebsräte bei der Reichsbahn .
Nach den Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn , die im Mai

stattfanden , tonnten wir sofort über das Gesamtergebnis berichten ,
wie es sich in der Stimmenabgabe für den Hauptbetriebsrat im
Reichsverkehrsmmisterium spiegelt . Schon damals ergaben die end -
gültigen Zahlen , daß die Verkündigung eine , großen „ k o m m u -
n i st i scheu Sieges " , mit der es die Presse dieser Partei außer -
ordentlich eilig Halle , nur auf einigen Teilresultaten beruhte und
durch das Endergebnis nicht bestätigt wurde . Aber erst jetzt ist es

. möglich gewesen , eine genaue Uebersicht über die örtlichen
W a h l r c s u l t a t e im ganzen Reiche zu ertangen , und diese zeigen
nun von neuem und noch drastischer als das Ergebni - Uder Wahl des
Hauptbetriebsrats , daß der kommunistische Einfluß in
den Betriebsräten bei der Reichsbahn außer -
ordaatlich schwach P . Insgesamt wurden in diesem Jahre



IS 66*? Mtqiieder örtlicher BriiteDawrlKtHMO * " gewöhkt , bmhmm
11 302 oder 82,68 o. H) . dem Deutschen Eifenkxrhner - Derdande und nur
871 oder 4,18 v. $). dem kommunistischen Frei « , Eiseriixchner - Verbcmd
oder der ous dem gleichen faulen Holze geschnittenen . Opposition '
« gehören . Wenn in diesen Zahlen ein Sieg dieser Richtung zum
Lvsdruck kommen soll , dann wünschen wir diesen Feinden der ge -
«oerkfchaftlichen Bewegung der Arbeiter noch viele Sieg « dieser Art .

Ausierdem fällt bei dem Gesamtergebnis der örtlichen Wahlen
die im Vergleich zu den Vorjahren hohe Zahl von 278 unorgani -
» jferten Betriebsratsmitgliedern auf . Vergleicht man
dies « Zahl mit den entsprechenden Zahlen der früheren Jahr « , so
zeigt sich, daß die Zahl der Unorganisierten in dem gleichen
VerchölMis zugenommen hat wie die Zahl der Betriebsratmitglieder ,
die auf den Listen der kommunistischen Zersplitterer gewählt wurden .
Untersucht man ferner die örtliche Verteilung der in diesem Jahre
gewählten Unorgcmtsierten , so ergibt sich, daß ihre Zahl in den

Gebieten am größten ist , wo sich auch buL kommunistische Einfluß am
stärksten in der Zahl der gewählten Wtriebsratsmitglieder wider -

spiegelt . Auch dies « Tatsache zeigt von neuem , daß der Haupt -
efsekt der kommunistischen Propaganda in den Ge -
werkschaften in einer Verbreitung des Jndiffe -
rentismus besteht . _

Tie Wahlen bei der Reichsbahn .
Das Ergebnis der Beomtenratswahlen bei der Reichsbahn , die

am 5. September stattgesund «? haben , liegt nunmehr vor . In
runden Zahlen oerteilen sich die abgegebenen Stimmen für den
Hauptbcaintenrat wie folgt : Reichsgewerkfchaft deutscher Eisenbahn -
beamter 99 500 iö Silze ) : Deutscher Eisenbahnerverband 31800
( 2 Sitze ) : Gewerkschaft deutscher Eisenbahner 59 500 ( 4 Sitze ) ; Ge -
werkschaft der Reichsbahnbeamten 58 300 ( 4 Sitze ) ; Gewerk¬
schaft technischer Eisenbahnbea - nten 16 600 ( 1 Sitz . Die beiden

erstgermnnien Verbände gehören zu den freien Gewerkschaf .
ten ( ADGB . ) ; die K eroer kschaften deutscher Eisenbahner sind ein
Teil des christlichen Deutschen Gewerkschaftsbundes ( DGB. ) ; die
beiden letztgenannten Gewerkschaften sind ' dem Deutschen Beamten -
bund angeschlossen . _

Neue Anschlüsse a « die JT�f .
Zur Aufnahme in die Internationale Transportarbeiter - Föde -

ralion haben sich während der letzten Wochen angemeldet : der
Finnländische Transportarbeiterbund mit 4000
Mitgliedern , sowie der Indische Spoorbo ' rd ( Verband der
Eisenbahnbeamten in Niederländisch - Jndien ) .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Tateruu »;
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steinte ; Feuilleton : Dr. John Schikowski ; Lokales

und Sonstiges : grig Karstadt : Anzeigen : Th. siocke ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag <S. IN. b. L. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Verlagsanftalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW. KL, Lindcnitrast « 3.

Rose - Theater
Bnitsch . Volksbfilme
All - Heldelberg

Anfang 7. 45

Von der Reise zurück

Dr . med . Müller - Kypke
Homoopath . Arzt

Charlottcnbur ? , Bismarckstr . 3 ( Knie )
i

Me
Lothriager ®tr . 48
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BetönnD Der GemelM ' unöSMrüeiter ♦ Wale M- Berdn
Berlin N. 24 . Iohannisflr . 14 15 - Xel . Horden 2656 . 2657 , 3438 .

Bezirksversammlungen
vonnerskag , den ' 2. Okfober 1SZ4

Rerwaltungsbez . 10 Rehlendorf , im Lindenpark , Potsdamer Str . , abends 7 Uhr,
, 14 Neukölln , Rest Karisaarte », Karlsgartenstr S/10, abends 7 Uhr,

IS Köpenick, bei Scholz . Friedrichshagen . Friedrichstr . SI, abds . 7Uhr ,
„ 17 Lichtenberg , Schulaula Cäcil . Lyz , Lichtend. , Rathausstr . Z, abds. tll/z .
, 18 Weißensee , Weißenfee . Wölk- PromenadesAulal . Realggnin . , abds . 7U. ,
„ 20 Reinickendorf . Reinickendorf - West, Scharnweberstr . lvl/104 sHart

manns Brauerei ) , abends S>/i Uhr.
. Buch, Buch. Lange , am Bahnhot , abends 7V, Uhr.

Zrettog , den 3. Oktober 1924
Perwalwngsdez . 8 Spandau , „Nordpol " Lutherstr . 3. abends 6 Uhr.

„ 9 Wilmersdorf , Rohr , Kaiier - Allee 51/52, abends SV, Uhr,
„ 12 Steglitz , Aldrechtshof , Gaitenterrasse , Steglitz , Albrechtstraße 1,

abends 7 Uhr.
, 13 Tempelhot , Rest. Kranich , Mariendorf . Chausseestr . 27 d, abds . s Uhr.
„ 15 Treptow , Echulauia , Niederfchöneweide , Berliner Str . abds 7 Uhr.
, 19 Pankow , Rest. „Türkisches Zelt", Pankow , Breite Str . 14, abds . S' /j U

1 Mitte l
, 2 Tiergarten I Dewerkschastshaus . Engelufer 24/25,
„ 3 Wedoing ( abends S' /i Uhr,
„ 4 Prenzlauer Berg (
„ 5 Friedrlchshain , Böker « Festsäle . Aeberstr . 17. abends S' / , Uhr.
. S Hallesches Tor, Eophien - Eäte , Eophienstr . 17/lS, abends 6' it Uhr

Mittwoch , den S. Ollober 1S24
Venn glttingsdez . 7 Eharlottcnb , Schtller - Realgnmnasium , Schillerstr . 26, abends 7 Uhr,

11 Schönebe ' g. Lindenpark , Schöneberg , Hauptftr . 13, abends 7 Uhr
Referenten : Banfd ) , ©cßner , Gnodt , ©Acne , Untpaf , Lagodzinski ,

Ccoq . Mal Bolenste , Schnnm .

AMM *

sMitrwocn Donnersr Fröirag
I . Okt , 2 . 0k » - . 3. 01d - .

Meine Balkentage „ ges . gesdi . " bieten

Gelegenheit , wirkiidi gute Ware zu be¬

sonders billigen Preisen einzukaufen .

Gesch.

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
billigsten in d. München - Gladbacher

Hosen - Zentrale .
Herren - und Knaben - Anzöge .
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

Midien-Oladliadier Hosen - Maie
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — Fahrgeldvergütg

Stahlmatratzen
n. Maß. Polfteraufl . , Metallb . a. Priv . Günft .
Bedinq . Kat. ZV�frei. Eisenmöbelf . Suhl . Tliür '

Auf Teilzahlung !

Gute Qualitäten
zu soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 1,
am Untergrundbht . Nordrinß

teppdecken
preiswen , direkt Fabrik
Bernhard Strobmandel ,
72Wallst . 72Sil . Splttelmarkt ,
®. Sti ) htIft . u. NiKolsburg . PI . 2
AlteEtevvdeck . werd aukgearb .

Linoleum - Rauscli
Warschauer StraBe 6

10 billige Gocos-Tage!
Liorer n. lallen bedent . herabgesetzt

Linoleum - Läufer
67 cm breit ä Mtr . 2 . 2S
90 cm breit ä Mtr . 3 . S0

100 cm breit ä Mtr . 3 . 75

Slrickwesten
u. lacken 8 75 12. 60 17 30, reine Wolle
Leber 500 Stk . v. d. kleinsten Kindergr
bis zur gröhtenWeite ständig a. Lager .
Bleyles samt ) . Fabrikate

zu Originalpreisen .
Bruno Richter & Co. . Fahr - Ndlge .
Thüring . Wollwaren — Bln . . Pankow

Mühlenstr . 1, Ecke Breite Str.

>, ■ " A~f v "t -? t ■- !' •
... ■x

fifonnls - /Iniangl

HOLZHÄUSER
von 500 Mk. an.

Schuppen , Hallen , Ga¬
ragen etc. liefert preis¬

wert kurzfristig
Holztiaosbau Littmana
ll 54. Loihria�nlraut91/33

tiordn 60211/21

Daissen - ni�Eiiea

Flausch - Mäntel «inkardlg . drsu « >»»4 dien . . . ,

Flausch - Mäntel »aed «Ng1i»edsr Art gemustert . .

Eskimo - u. Affenhaut - Mäntel

Astrachan - Mäntel i » u»hsr , guz gefuiert . , .

Biberette - ManteUw . »«i i » Fuher

Seiden - Plüsch - Mäntel rf

SOeidSerstfofife

gss
1875
2600
3950
7500
YSb °

Kreppstoffe S8 n ' Ä�SSpf .
Kleiderschotten l95
Reinw . Velours - Flausche - ed - ere
Mantoliraro . aod , Farben , 359 ca breit W

Reinw . Cheviots "ppe"r!itn4.rine; l95
Reinseid . Blusenschotten 245
Reins . Crßpe de Cnine . gg
Qualit &t , w»ll , schwär * u. färb. , lOOcm br. V

Woil - und
StricklTlÜtZ6n Rlr Knaben , riel « Farben . . . . . 95 Fl -

Sport - Westen rein « wo » . . . .

. . . . . . . . .

983
6otf - Blusen r * * . . .

. . . . . . . . .

. . .. . . .1050
Schafwolle • ehwar « und grau . . i , . äö - g- Lage 39 Pt

la . Strickwolle Ä�eVt�f ? 1 .
dumperwolle in allen med. Farben , 90- g- Lage 76 § 0 PI.

Handsciiuiie oad Strümpfe
Damen - Handschuhe ft�Äri #I *8t Aalnabt - 110
Herren - Handschuhe ! fÄnhftiSlUbr . elf : l15

SpOrtStUtZen rein » Welle , kardig mit buntem Rand 1 �

Füßlinge »ei *nr » .

........ ........

28 pk.

| 45
60 pt

A» simUmesreß « T
Damen - Hemden . . . . . _ _ _ _l25�
Damen - Beinkleider

. . . . . . .

I25

Garnituren zweitaiHg

. . . . . .

; 295

Unterröcke . . . . . . .. . . . .. . 295

Prinzessröcke

. . . . . . . . . .

375

Stickereien in Ekeeenaoswalil

< ►* ♦♦♦

für Lelüwäsctes !

Untertaiilen

. . . . . . . . . .

85 pt

Naehtjacken

. . . . . . . . . . .

245

Hemdhosen . . . . . . .. . . . 295

Damen - Nachthemden

. . . . .

496

Herren - Nachthemden

. . . . .

ö96

8 pf .

Damensirümpfe
Herren - Socken

Damenstrümpfe
Bit Doppeiso hlan und Höcht . Till Ul rUDllT. Wwt 1. 45

MM N
üitaosseesfr . 61- 62

Ecke Lisäenslresse

Dalerjnmid . ktwuliksgflitr .

BlasesB « m « ! Kleider

Sport- Blusen an« Flanell , mit Perlamttkndpfea . , . 2 "

Seiden-Trikot - Jumper fesohe Form , In mod. Färb » 6 "

Backfisch - Kleider In ri «i » hubseh » streik ». , . . 895

Seiden - Trikot - Kleider w r «r «K>»d. apart » Färb » . 9S5
Cheviot - Röcke mit «eneot » PK »seekalt » T®6
Satin - Unterröcke - »« Hobe»» pusoeeroiaBt . . . . , , 3 "

Trikotagen
Kinder - Trikots la wollgemlMht , « lang . . . . . I95

Kinder - Reform - Höschen

. . . . .

225
Damen- Untertaillen i » wougemi » ht . mit spit » . . 250
Herren - Normalhosen ia woug«ti «dit , or . 4 . . . . Z55
Herren - Normaihemden "it80"' . 295

Frauen - Barchent - Hemden und Hosen

. . . . .

Z95

Damen - Putz

Reiher - Stiele ea. SO em lang , » oh » » « und farbig 75 Pf.

Duvetine la modernen Färb » . . . . . . . . . . Mtr. 1 �

Oamen - Samtkappen in rid « Färb « . .

. . . . .

3�
FUzhÜte In modern » Formen n. Torsehleden « Farben 3 "

Zylinder- Hüte flotte Form mit breiter Bandgarnitur . 5®®
Garnierte Zylinder-Hüte 850

LiDODfcrmen Ä
Gelegenheit für Patzmacherinnen . . GS Pf. 75

- y < '• - ' f- v

neuer
Mir ünfe OnalHüfswarc
trotz stellender Lederpreise

Moderne Schiebespange ,
erstkl . Fabrik . , braun , grau
oder schwarz Affenhaut

36 —40

PfldlB Affenhaut gnt « Keniloder -
•ohlerj , braun , grau u. schwn *. Schnüren , Spange
• * 1 Pumps, spitze oder runde Formen, durchweg
Brdtc Scbiebespang . , eCÖl R ' �ChGVrdSU
ttnd Chromleder , spitze und runde Form

. . . . . .

Orij . Goodyear Welt . cht
braun Boakall nnd »chwan IT- Chevreau . sehr
gutes Fabrikat moderne spitze Formen

. . . . .

Prima Lack mod. breite Schlehe -
( « tange oder 2 Knöpfe, darunter Sandalelte
mit Ldw. XV. - Absati , hochelegant

Warme Haus¬

schuhe entzückende
Farben . GraS « 56—41. Pt

Derselba kariert «
Stoff schön warm gelüttert

Kameihaarstoff «
SChuhe mH dicker Filz-
und L#] erhöhte, moliig und
wttn� Oroik 34 —42 . . . .

Billig sein heißt nicht nur billig inserieren , sondern auch gute Ware wirk¬

lich billig verkaufen . Das Berliner Publikum läßt sich nicht durch

marktschreierische Inserate irreführen . Wir haben alle inserierten Artikel ,

wo nicht besonders angegeben , in allen Größen am Lager . In unseren

kolossalen Riesenlägern führen wir über 400 verschiedene Sorten

Damen - , Herren - und Kinderartikel , die ebenfalls in allen Größen vorrätig

sind . Wir zeigen Ihnen gern ohne Kaufzwang unsere Ware und unsere

billigen Preise . In den feinsten Luxusartikeln , wie Lack mit grünen und roten

Verzierungen etc . wie in den solidesten Gebrauchsschuhen ebenfalls große

Auswahl zu kolossal billigen Preisen . Besichtigen Sie unsere 17 Schaufenster

Echt Rind - g
bOX gut Material

Kräftiges Spaltleder
ohne Vorderkappe

3 "
S "

S "

Damen - Halbschuhe
gutes Leder, moderne Form 35—38 . . . . . .

dto . braun und schwarz
echt Boxrind, sehr gutes Material

. . . . . . . .

Peinfeinc Mustersachen

Orig . GoodyearWelt w »»nd- rbo »
Braun u* schwarz Böxkalto . Wildleder , Schnür ,
Spange und Pumps Größe 35- 37 Serie 1 7. 90 , Seriell

für Damen und Herren prima braun und schwarz . Sportbox
wasserdichtes Futter , geschlossene Lasche , durchgehend .
Kern - Doppelsobleo

Warme Kinder - Stiefel
mit Ledersohlen , teils Lederkappen , 20 —22 . • . •

Baby - Schuhe
in weiB u. larb , Leder u. StofI, enliflck . nde Muster PI

Turnschuhe
mit angegossener Gummisohle Qrdßc 27 —80 1. S5 ,
Größe 23 —26

. . . . . . . . . . . . . . .

uuu x uuipo vjiukit «wi»» ww. «. * - -i

Sportstiefel

Jtiffwtwßf * 2jS

Orlg . Qoodyear Well
Herrcnstlefel , braun, echt Cbevreau nnd schwan ,
prima Rindbox-Stiefel und Halbschuhe

. . . . . . .

Herren - Halbschuhe Orig . Qoodyeai weit
erstklassig . Fabrikat 9. 80, dieselben In pa. Mackay-
Auslührung , alle « moderne Formen, prima Material
Herrcnstlefel »ui Rand, wem gedoppelt
sowie braune Henenstielel u. Halbschuhe , moderne
Form, giK « Kcrnledenohien . . . . . . .

Leder - Kinder -

stlefel gute Lederso' i
lea, breite Form, 21—22 2 - 2 «
23 —24 2 . 45 ! • —. .

. . . . .

Schnallen - r n
c4Sa € aI schwarzer Stofl
» ■tlCBisI mjt spaltlcder -
besatz n- Ledcrsoblen 36 —4 !

Pantcfts !
tarHcrian 66 PL,lar Danftn

95

SS
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